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ist eine bundesstaatlich organisierte Republik in Mitteleuropa. Sie

grenzt im Norden an Deutschland und Tschechien, im Osten an die Slowakei und
Ungarn, im Süden an Slowenien und Italien und im Westen an die Schweiz und
Liechtenstein.
Die Bundeshauptstadt ist Wien. Österreich besteht aus neun Bundesländern, die
Verfassung ist föderal aufgebaut. Das Land ist seit 1955 Mitglied der Vereinten
Nationen und seit 1995 Mitglied der Europäischen Union:

Österreich erstreckt sich in west-östlicher Richtung über

maximal 575, in nord-südlicher über 294 Kilometer. Etwa 60 % des Staatsgebietes
sind gebirgig und haben Anteil an den Ostalpen (vor allem Tiroler Zentralalpen, Hohe
Tauern und Niedere Tauern, Nördliche Kalkalpen, Südliche Kalkalpen und Wienerwald,
weshalb das Land umgangssprachlich gelegentlich auch Alpenrepublik genannt wird.
Nördlich der Donau liegt in Ober- und Niederösterreich das Granit- und Gneisplateau,
Teil des altes Rumpfgebirges der böhmischen Masse, dessen Ausläufer bis nach
Tschechien und Bayern reichen; jenseits der Ostgrenze schließen die Kleinen Karpaten
an.
Die großen Ebenen liegen im Osten entlang der Donau, vor allem das Alpenvorland
und das Wiener Becken mit dem Marchfeld, sowie in der südlichen Steiermark, die
wegen ihrer Landschaftsähnlichkeit zur Toskana auch oft Steirische Toskana genannt
wird.
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Das Burgenland, östlich des Alpen-Karpaten-Bogens, läuft in die Pannonische Tiefebene
aus und weist sowohl landschaftlich als auch klimatisch starke Ähnlichkeit zum östlichen
Nachbarn Ungarn auf, zu dem es bis 1921 gehörte.
Von der Gesamtfläche Österreichs (83.871,1 km²) entfällt etwa ein Viertel auf Tief- und
Hügelländer. Nur 32 % liegen tiefer als 500 m, 43 % der Landesfläche sind bewaldet.

Anteil der Ostalpen (52.600 km², 62,8 % der Staatsfläche)
Anteil des Alpen- und Karpatenvorlandes (9.500 km², 11,3 %)
Vorland im Osten, Anteil der Randgebiete des Pannonischen Tieflands (9.500 km²,
11,3 %)
Granit- und Gneisplateau, Anteil des Mittelgebirgslandes der Böhmischen Masse
(8.500 km², 10,2 %)
Anteil des Wiener Beckens (3.700 km², 4,4 %)
Tiefster Punkt: Hedwighof (Gemeinde Apetlon – Burgenland) 114 m

Das österreichische Klima ist gekennzeichnet von der Wechselwirkung des

ozeanischen Klimas mit dem kontinentalen bzw. pannonischen Klima. Gemäß den
Eigenheiten dieser Klimatypen ist der Osten Österreichs von kalten Wintern und heißen
Sommern geprägt und es fällt ganzjährig nur mäßig Niederschlag.
Der Westen des Landes unterliegt in der Regel weniger strengen Gegebenheiten, die
Winter sind meist milder und die Sommer eher warm. Hier liegen auch die
niederschlagsreichsten Gegenden. Die geographischen Gegebenheiten ergeben darüber
hinaus eine weitere Klimazone, das alpine Klima, welches im Gebirge die Winter strenger
als im tiefer gelegenen Osten ausfallen lassen. Eine weitere Besonderheit sind
gelegentliche Nord- und Südeinflüsse, die einerseits polare Kälte, andererseits
Saharastaub mit sich bringen können.
Ganz allgemein wird Österreich daher dem mitteleuropäischen Übergangsklima
zugerechnet, mit Rücksichtnahme auf die Alpen im Zentrum und Westen und die
pannonische Tiefebene im Osten.

Wenn ein stabiles Hoch aus dem Osten wirkt (Idealfall "Omega-

Hoch" in der Form des letzten Buchstabens des griechischen Alphabets), kann man mit
langem, ungetrübtem Sonnenschein und bis zu zwei Wochen andauernder Hitze rechnen.
Im Winter bewirkt dieses Hoch Sonnenschein und klirrende Kälte (bis −20 °C). Die
Sonnenscheindauer ist etwa um 10 bis 20 Prozent länger als beispielsweise in
Norddeutschland.
Die Heizperiode reicht von Mitte Oktober bis Mitte April und verursacht einen hohen
Energieverbrauch.
Tiefste in Österreich gemessene Temperatur: Sonnblick-Gipfel (SBG), −37,2 °C (1.
Jänner 1905)
Tiefste in Österreich im Dauersiedlungsgebiet gemessene Temperatur: Zwettl (NÖ),
−36,6 °C (11. Februar 1929)
Höchste in Österreich im Dauersiedlungsgebiet gemessene Temperatur: Dellach im
Drautal (K), + 39,7 °C (27. Juli 1983)
Der Herbst 2006 wurde als der wärmste seit 1.300 Jahren bezeichnet, der Winter
2006/2007 als der wärmste seit 1900.



MTC Meteorologie Technologie Consulting GmbH

1
Eisenstadt,  2 0 0 8 

Hochachtungsvoll

MTC Meteorologie Technologie 
Consulting GmbH

Franz Mikulits
Geschäftsführer


